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" Spezifiziertes Risikomaterial": 

Klare DFV-Kritik 
an EU-Beschluß 

Schreiben an die Brüsseler EU-Kommission 
Überdenken der Beschlüsse und mehr Kontrolle gefordert 

Frankfurt (dfv/nfz). In einem Schreiben an die EU-Kommission bezog der Deutsche Flei­
scher-Verband (DFV) jetzt erneut Stellung zu der Entscheidung, zum Schutz der Verbrau­
cher vor dem BSE-Erreger "spezifiziertes Risikomaterial" (SRM) von Rindern, Schafen und 
Ziegen über 12 Monate von der Verwendung auszuschließen und die Verbrennung vorzu­
schreiben. Gegenüber dem stellvertretenden Generaldirektor der Generaldirektion VI (Land­
wirtschaft), Joachim Heine, wiesen DFV -Präsident Albert Pröller und Hauptgeschäftsfüh­
rer Theo Wershoven auf die Tragweite der Verordnung für den Rindfleischmarkt und das 
Fleischerhandwerk hin. 

Nachhaltig forderten sie die Kommission auf, die 
Beschlüsse grundsätzlich zu überdenken, "Die be­
vorstehenden Änderungen der Vorschriften auf­
grund . der Bestrebungen der USA und anderer 
Drittländer, als BSE-freie Staaten anerkannt zu 
werden, bieten hier den geeigneten Anlaß", so 
PrölleT. 

Aus dem Inhalt 

Kritik übte die DFV-Spitze daran, daß die EU­
Entscheidung deutlich über die Empfehlungen des 
Wissenschaftlichen Veterinärausschusses und der 
Internationalen Tiermehl-Konferenz aus dem Juli 
1997 hinausgeht. Danach sollte Risikomaterial 
nur in Ländern aus der Futtermittelkette ausge­
schlossen werden, in denen ein BSE- oder Scrapie­
Risiko besteht. Deutschland ist aber nach dem 
Gesundheitscode des Internationalen Tierseu­
chenamtes BSE-frei. Nach Auffassung aller Ex­
perten besteht daher kein Risiko. 
Wershoven: "Faktisch werden so die Staaten der 
Gemeinschaft diskriminiert, die seit langem eine 
sichere Tierkörperbeseitigung entsprechend der 
EU-Standards aus 1996 durchführen." Zudem ga­
rantiere das Verbringungsverbot für Rinder, 
Rindfleisch und Erzeugnisse aus dem Vereinigten 
Königreich, das Importverbot in die Bundesrepu­
blik sowie das Fütterungsverbot für Tiermehle an 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Fleisch-Appetit auf Verbraucherschau geweckt 

Obersulm (nfz), Die Fachmessen für das Fleischerhandwerk sind vorbei. Verbrau­
cherausstellungen aber werden auch gegen Jahresende noch veranstaltet, und da 
sind die Fleischer als kompetente Versorger der Besucher gefragt. So war es auch bei 
der Gewerbeschau in Obersulm (Kreis Heilbronn), wo die Fleischermeister Harald 
Hohl, Rainer Sommer und Gerhard Thier aktiv waren. Zum wiederholten Mal prä­
sentierten sich die Fleischer-Fachgeschäfte bei dieser Leistungsschau der mittelstän­
dischen Gewerbeunternehmen mit einer" Gllisernen Wurstküche", An zwei Tagen 
wurden Fleischklise, Weißwürste, Currybauch und verschiedene Braten produziert 
und, da die Metzger auch die FestzeItbewirtung ausrichteten, war die Verkaufstheke 
der " Gläsernen Produktion" ständig dicht umlagert. Ober 20000 Besucher ließen 
sich die fleischerhandwerklichen Schmankeln schmecken, Auch eine Nachwuchs­
werbeaktion wurde durchgeführt. Unser Foto zeigt (von links) Fleischerei-Fachver­
käuferin Ingrid Wiedmann, Birgit Hohl, Fleischerei-Fachverkäuferin Martina Götz, 
Harald Hohl, Vera Thier, Volker Thier, Gerhard Thier und Rainer Sommer. 
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Die Fleischwirtschaft im Internet Fleischerei Floß ist kein Einzelfall. Die Feinmetz­
gerei Staus berg, die Fleischerei B. J. Funk oder 
die Metzgerei Hils aus dem Schwarzwald sind 
ebenfalls vertreten und tragen ihren persönlichen 
Teil zu einer Imageverbesserung der Branche bei, 
ohne in den sonst üblichen Jammertenor der in 
der Regel zu keinen Aktionen führt, einzustim­
men. 

Was verbindet das Thema Fleisch mit dem Informationsmedium der Zukunft? / Von Jürgen SteinmaßI 

Das Internet - kaum ein Begriff ist derzeit in den Medien so präsent wie dieses weitumspan­
nende Netzwerk. Das Internet ist aus Versuchen des amerikanischen Verteidigungsministeri­
ums hervorgegangen. In den 60er Jabren wollte m'an einen Verbund aus Computern so be­
treiben, daß der Ausfall einzelner Systeme nicbt zum Ausfall des Gesamtnetzes fübrt. Das 
ARP A-Netz erfüllte diese Forderung und wurde bald darauf neben dem Militär aucb von 
zivilen Wissenschaftlern zum Informationsaustausch genutzt. Im Laufe der Zeit wurden eine 
Vielzahl von Computernetzwerken geschaffen und über sogenannte Gateways miteinander 
verknüpft. Das Internet war damit geboren. 

uninteressant. Allem Deutschlands größter Provi­
der T-Online hat 1,3 Millionen Mitglieder. Hinzu 
kommen ca. 0,6 Millionen Kunden bei Compuser­
ve Deutschland und AOL-Deutschland. Das be­
deutet gleichzeitig, daß mindestens 2 Millionen 
Deutsche eine eigene E-Mail-Adresse haben. Zeit­
und Geldersparnis bedeutet es, seine Post, wenn 
möglich auf elektronischem Wege zu versenden. 

Nach und nach kamen immer mehr Dienste im In­
ternet hinzu. Konnte am Anfang nur Electronic 
Mai! (E-Mail) ausgetauscht werden, wurden wei­
tere Verfahren des Datentausches entwickelt. 
Lange Zeit war das Netz für die große Masse der 
Menschen uninteressant, da es an das Betriebssy­
stem UNIX gebunden war. Auch diese Hürde 
wurde beseitigt und mit der sprunghaften Verbrei­
tung der PCs wurde das Internet breiten Massen 
zugänglich. 

~ Adr,esge: IhHp://hcme.t-onllna.de/homs/MetlgereI-Floos@t-onllne.de/home"'l .htm 

T-Online! SUrflire" I Piiliete Homepl!.gs ! DeUl.eh.Telekom I 

Das WWW ist nicht nur eine ausgezeichnete Platt­
form um den eigenen Betrieb darzustellen, es ist 
auch ein ausgezeichnetes Medium, um Informa­
tionen zu erhalten. Die erste Adresse für die 
Fleischwarenbranche in Deutschland ist sicherlich 
die Staatliche Fachschule für Lebensmitteltechnik 
Kulmbach. Eine Vielzahl von Quellen weltweit 
können von dort direkt angezapft werden. Acht 
Themenkomplexe bieten Hunderte von Seiten an 
Informationen zum Thema Lebensmittel im allge­
meinen und Fleisch im besonderen. Die Themen­
komplexe im einzelnen: 

'''aren ' linde __ ~ 1 Lebensmittel allgemein 
2 Lebensmittelchemie 

Warum Internet? 
Das Internet ist zweifelsfrei das Informationsme­
dium der Zukunft. Im Prinzip sind alle Informa­
tionen, die der Menschheit zur Zeit bekannt sind, 
über das Internet abrufbar. Selbstverständlich 
kann nicht jeder an wirklich alle Informationen 
herankommen, jedoch ist der größte Teil frei ver­
fügbar. Fast jedes größere Unternehmen (in 
Deutschland zumindest zwei Drittel) betreibt heu­
te einen Webserver, der Informationen zur Verfü­
gung stellt. 

Was macbt die Fleiscbwirtscbaft 
im Internet? 

Auszeichnullgen 

Re.zcptdatAnbank 

Du Schwein 

Warenkunde 

Schwein 

• 

Rezept 
deI' Woche 

3 Lebensmitteltechnologie 
4 Lebensmittel-Gentechnik, Biotechnologie 
5 Lebensmittelsicherheit 
6 Gesetze, Verordnungen, Regelungen 
7 Zusammensetzung von Lebensmitteln 
8 Lebensmittel-Qualitätskontrolle 

Zudem können von der Kulmbacher Homepage 
eine Reihe von Hinweisen und Veröffentlichun­
gen zum Thema Fleisch abgerufen werden. Von 

-- der WWW-Adresse der Kulmbacher Techniker­
schule kann man auch zur CMA verzweigen, die 
ein kleines Dossier an Zahlen, Daten und Fakten 
rund um Fleisch und Wurst bereithält. Die Zen­
trale Markt- und PreisberichtsteIle ist eine gute 
Wahl, wenn Informationen zum Preisgeschehen 

Noch vor zwei bis drei Jahren war die Fleischwirt­
schaft im Internet sehr schwach vertreten und -
zumindest für berufliche Belange - wenig attrak­
tiv. Die Zeiten haben sich seither grundlegend ge­
ändert. In der Regel ist der Internetanschluß bei 
Providern auch nicht isoliert zu betrachten, son­
dern im Zusammenhang mit dem eigenen Service­
programm des jeweiligen Anbieters. 

Dies ist eine Internet-Seite der Metzgerei Ffoss aus Pfauen. Der Kunde kann hier Wissenswertes über Frisch­
fleisch und Wurst sowie das Rezept der Woche erfahren. Auf einer anderen Web-Seite hat der Kunde die 
Möglichkeit, mit der Metzgerei Kontakt aufzunehmen , Grafik: Steinmaßl 

auf den Schlachttiermarkt gewünscht werden. Die 
internationale Fleischwirtschaft findet im Me­
ating Place eine gute Adresse. Englische Sprach­
kenntnisse sind hier jedoch Voraussetzung. 

Bankgeschäfte 
Für alle Betriebsgrößen nicht nur der Fleischwa­
renbranche ist es sowohl finanziell als auch zeit­
lich interessant, die Bankgeschäfte online abzu-

wickeln. Die Fahrt zur Bank entfällt, und in aller 
Regel fallen online keine oder deutlich geringere 
Gebühren an. Online Kontoauszüge abholen und 
Überweisungen tätigen gehört bei vielen hundert­
tausend Menschen in Deutschland bereits zum 
Alltag. 

E-Mail 
Auch E-Mail ist für die Fleischwirtschaft nicht 

Über 1.000 Komplettinstallationen sprechen für sich 

Kaufmännische Software 

z, B. 

Auftragsbearbeitung im Fleischhandel 

Hinzu kommt der Vorteil, daß elektronische Post 
deutlich schneller ist als die "gelbe" Post. In der 
Regel ist eine Nachricht bereits nach wenigen Mi­
nuten beim Empfänger. 

Fensterln im Worldwide Web 
Das WWW ist sicherlich für die gesamte Fleisch­
warenbranche eine Fundgrube ganz besonderer 
Art. 70 Millionen Computer sind im Internet welt­
weit vernetzt. Schätzungen gehen von 6,2 Millio­
nen Nutzern in Deutschland aus. Die Metzgerei 
Floß aus PI auen beispielsweise macht sich dieses 
Potential bereits jetzt zunutze, da sie den Betrieb 
mit eigenen Seiten im Internet darstellt. Bald wird 
es möglich sein, weltweit via Internet die Plauener 
Spezialitäten der Metzgerei Floß zu bestellen. Die 

Newsgroups und IRC 
Vor allem junge Metzgermeister sind als moderne, 
aufgeschlossene und weltoffene Menschen be­
kannt. Für diesen Personenkreis sind auch News­
groups oder der IRC eine attraktive Möglichkeit, 
um mit Gleichgesinnten über bestimmte Fachthe­
men preisgünstig (Ortstarif) fachsimpeln zu kön­
nen. Nirgendwo sonst als in den Newsgroups oder 
im IRC wird deutlich, daß das Internet die Welt 

zu einem globalen Dorf schrumpfen läßt. Jeder, 
der zufällig im IRC auf einen Gesprächsteilneh­
mer aus Laos, Delhi oder Santiago trifft und mit 
ihm beispielsweise über die Wichtigkeit von 
Fleisch bei einer ausgewogenen Ernährung disku­
tiert, wird vom Zauber dieses Mediums unweiger­
lich eingefangen. 

ISDN-Telefax spart bares Geld 
Neue Fax- Technologien bringen zusätzlichen Rationalisierungsejjekt 

Trotz des Siegeszuges von Internet und E-Mail 
hl,,;l,t ;Tl1 RiiTC'I"l1t"" TplefllX noch immer das 

kommunikation unverzichtbar bleibt. Analysen 
prognostizieren hohe Steigerungs raten beim Fax-


